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§atiS Stgtoars: „got eteet", iu (Rut übet bie btuifcfjen
3nfe(ri. 83(tt 16 gansfeitigen Vitbtafetn. fpreïë gebunben

p. 8.75. Verlag «Raffet, Bûticf).

©aS fünfte (Rciterbucg »on pnê Scgtoats 2luf bem
Slficfeti feinet irifdjen pnter-Stute „gor etoer" reiten
toit übet bie grüne 3nfel, hinüber ins pgellanö j>er
fdjottifdjen pdjtânber unb butdj bie ©ôrfet unb Stabte
©ngtanbS. SDlit bem fidjem Vlid: bcS (Reifegetoohnten et-
jûfjït unë bet befannte Verriet Sdjriftfteïïer feine ©rieb-
niffc, führt uns in manches Siglog agnenftolser fiorbs, in
mamhe glitte armer Ptfbauern im itifcgen SRoor unb
toeig bief ©rgôglicbeS 311 erjagten »on Seeleuten, Kon-
ftabterri, tommies unb fitjigen fcgottifdjen Vergbüuetn.
Keine Statiftifen, toenig §aglen — gïeidjfam im Sorbe!-
reiten nehmen toir bie ©inbtücfe mit, bie uns baS oft
migberftanbenc britifcge Sott näherbringen unb mancgeS

Unberftânbiidje berftänbliig machen.

©. ©. Stonner: pgnfturm. Vornan unter jungen SRen-

fegen. fjfreiS ffr. 6.80. Sertag ber ©bangel. ©éfeïïfdjaft,
St. ©aden.

©in Such böll fpannenber pnblung, mutigen SlngriffS
unb faubeter, gefunber Rührung butcg bie Süßte ber 18-
bis 20-3äf)ttgen. ©inet, ber Sturm unb ©rang bet Sung-
mannfcfiaft berftegt, toirb in bem oft ertegenben ©efigchcr.
unaufbringlid), bodj übetjeugenb jum Vcrnter unb peunb.
©t möchte ben gungen in ber fdjtoeren flbergangëjeit bon
her tfugenb jum fiRanneSalter ben SBeg jeigen, ber butih
alle Klippen biefer fchtoietigen geit, biefer fritifcgen geit,
gmburcgfügtt. ;

„Sluf göchfter fittlidjer Sßarte ftegenb, ift bieS Such
eine ernftgafte Verarbeitung auf djriftlidjer ©runblage
fojufagen fümtlidjer Probleme, um beten fiöfung bie

3ungmannettDett fid) ä&mütjt: baë ÇtoMem bet fittndjen
Veingeit, bie Stellung jutn anbetn ©efdjlecgt, bie fojiale
ffrage, baS Verhältnis sur Slrbeit, bie Kriegs- unb pie-
benSftage, baS problem ber gugenbfügtung, bie (frage
nach ber Erneuerung beS ©injelnen unb ber ©emeinfcgaft
unb bamit figlicgM) bie Vefinnung über ben legten Sinn
unb vftoecf beS fiebenä, So ift baS Such ein toagreS Vabe-
mecum für junge, fuegenbe, um ©tlöfung tingenbe SRen-

fdgcn."

piuriig fiämmiin: 3m Kreis ber Seit. Diene ©ebicgte.

ffr. 2.50. 21. (ftancfe 21.-©., Verlag, Sern.

3n einem gübfdjen unb leicfjten, inhaltlich aber recht

fcgtoertoiegenben Vänbchen gibt Heinrich fiämmiin eine

neue bidgterifcge ©rnte heraus. @s finb Strophen, bei

benen man fogteieg auf ein ebleS unb flateS ©benmag
ber prm aufmetffam tottb, unb beten ©rnft ben fiefer
feffelt. ©en 3ngatt barf man überall im eigenften Sinne
fgrifcg nennen: ein gehobenes SBeltgefügt, baS Statur,
fieben, SVanbel beS Sages unb bcë gdgteS umfagt, mit
ber ©rgriffengeit für baS ©roge im ©efcgegen ber

Schöpfung unb im SRenfdjentum. SRarngmat ift eS ein

(Ringen in ber ©unfelgeit ober ein ©arnieberliegen unter
bem ©turf bon Scgicffal unb innerer Süot.

©ine fßrobe aus bem ggfluS „Sin bie Stacht" mag: bie

gebanfenteile Slrt fiämmtinS bartun:
©u fchlugft um mid), 0 3Kad)t, bie bunflc Sülle,
unb tolllig ging ich In bein Sdjtoeigen ein;
bie 2Bagrgeit fueftte ich in beiner pile
unb ftreifte ab beS Sages Pug unb Schein.
3dj tauchte tief, bis su beS UrfetnS Quellen,
unb fanb nur neue pagen auf bem ©tunb;
nun fegtagen toieber erfteti fiiigteS SöeHen

in belnen pieben, unb noih fdjtoeigt bein SRunb.
SBie lange noch, bann tottb bie Sonne fcfjeinen
unb überfdjütten mich mit ihrem ©lang;
unb toeiter trag ich — Sioifcgen fia^cn, SBeinen —
butdjS fiehen meines SrrtumS ©ornenfrans.

©as aiögtein ^ü, bon 3R. 28illiamS. SRit farbigem
ïitelbilb unb ümfchlag unb bieten Stiäjtiungen. ©rog-
Ofta». 3n Seinen p. 5.60. Vensiger-Verlag, ©infiebeln.

3a, baS SRöglein §ü! 211s es unter ben fegnigenben
^änben beS alten Çeter le6enblg tolrb, benlt toeber eS

noch öer gute VeKr batan, toaS für etn metftoütbigeS
Seben ihm beborfteht. ©S fängt an, tote ber alte Veter
front unb brotlos toirb unb toie baS treue SRöglein auS-
Sieht in bie frembe, incite SBelt, um ettoaS für ihn su ber-
bienen. ©a ftürsen bie Vbenteuêr nur fo über es her. Unb
toaS für 2lbenteuer! ©aS fRBglein ffü toirb bom Scgtoar-
Sen SRicget gefangen. Sie aufregenbe ffiuigt gegt bis anS
-Uteet unb übetS SReet in unbefannte Sänber. tgii madjt
(freunbfegaft mit ffumbo, bem ©lefanten, fommt in ein
altes Vergtoerf, baS erplobiert, fommt an einen Königs-
ijof, maegt ein grogeS (Rennen mit, toirb Seiltänser. 3m-
mer benft er an ben alten, guten Vrter, bem er biel ©etb
heimbringen toiU. 2lber baS ©lüdf toill igm niegt fo recht
helfen, ©t bricht ein Vein, ©r fdjtoimmt in einem reigen-
ben Pug toieber anS SReer, too ein Seeräubetfchiff eS

auffangt, gegt fcfjeint baS ©lücf igm su täcgeln. ©ine
Sigaginfel taudjt auf: mit einem braben Seeräuber toirb
baS SRöglein I5ü auf einmal reieg — enbllcg einmal! 3Rlt
bem Scgag fommt et enbllcg geim: als ein #etb, in bie
9ltme feines Voter unb alles toirb gut.

2!rtur §ege: 3m legten SBeften. SRit Pappern, gifegetn,
©olbfucgern in 2llaSfa. 334 S. mit 40 Kunftbrucftafetn.
©eg. p. 10.—, geb. p. 13.—. ailbert KRüfier, Vertag,
gütieg.

Slrtur ^age, feit faft 40 gagren „Sßanberer ogne giel"
bureg btet Kontinente, gat eine groge unb treue fiefer-
gemeinbe, benn feine Vücger gaben eine ©efamtauflage
bon mehr als einer Viertelmittion ersielt. Seegs gagre
lang hat ber Vutor gtfegtoiegen. 3n biefer Seit ifl fein
neuéftes 2Berf „3m legten 3Beften" entftanben, baS feine
©tlebniffe im Önnetn 2llaSfaS fdjilbett, too er als Pap-
per, pfeget, ©otbfucger megr als stoei gagre berbraegte.
2Ber i)ebeS Vücgtr torint, toeig, bag feine Verlegte genau
fo einfach unb felbftberftän&lteh finb toie eine ©rsäglung
am fiagetfeuer ober unter Kametaben beSfelben Scgitf-
fais, bie jebe Übertreibung fofort sutüdtoeifen toürben.
Vei fijege gilt nur bas ©dgte, fiDagrgafte, pgrafenloS-toitf-
Tieg ©rlebte, baS allen feinen Vücgetn bas groge, gin-
reigenbe, untoiberfteglid) maigtbolle Vatgos ber Sacgtiig-
feit gibt.

So entrollt auch fein neues SllaSfa-Vucg ein unge-
mein lebènbigeS, frifcgeS unb farbiges Vilb biefeS in
©tiropa faft unbefannten ÄanbeS broben im gegen Vor-
ben SlmerifaS, bas bie Sïtlgemeinheit meift für eine

Stgneetoüfte gält. Vei ^ege lernen toir ein gans anbetes
SilaSfa fennen: ein fianb bon goget lanbfcgaftlicher
Schönheit mit getoaltigen Vergen, ©letfegern, 28affer-
fällen, bonhernben Vuttanen, mit sagllofen Seen unb

unenbtiegen VJälbetn, mit gtüffen unb Väcgen, bie bon

pfegreiegtum überquellen. Unb biefeS fianb gat geige
Sommer mit blumenüberfäten Vlatten unb SBiefen, toäg-
renb im Serbft bie 2Bätber rot leuchten bon Unmengen
egbaret Veeren. ©ie VJinter finb gart, beeg für Pappet
finb ge bie Seit ber ©rnte, bie igm föftlicge Velso in

plie unb pitle befegert. 2ßir mBdgten betonen, bag baS

Vucg neben ©rtaufdjtem unb ©rlittenem fobiel intenfibeS
©rieben bringt, bag man 3Rüge gat, ben biden Vanb
niegt auf einmal su berfcglingen. Kein ptm fann mit
biefer Sdjlagfraft unb biefem fid) überftürsenben 2lb-
toetgflungSreicgtum ©efcgegnlffe aneinanbetteigen, bie bei

pge ©tlebniffe gnb. 2öir empfehlen baS SBerf aueg für
unfete gungmannfigaft. Sie toirb jeboeg SRüge gaben,
biefe ©abe gegen ben gügtiff beS Vaters unb ber SRüt-
ter su berteibigen, benn toer baS Vucg in bie pnb
nimmt, toirb »on ber erften Seite ab gefeffelt fein.

Hans Schwarz: „For ever". Ein Ritt über die britischen
Inseln. Mit 16 ganzseitigen Bildtafeln. Preis gebunden
Fr. 8.73. Verlag Rascher, Zürich.

Das fünfte Reiterbuch von Hans Schwarz! Auf dem
Rücken seiner irischen Hunter-Gtute „For ever" reiten
wir über die grüne Insel, hinüber ins Hügelland der
schottischen Hochländer und durch die Dörfer und Städte
Englands. Mit dem sichern Blick des Reisegewohnten er-
zählt uns der bekannte Berner Schriftsteller seine Erleb-
nisse, führt uns in manches Schloß ahnenstolzer Lords, in
manche Hütte armer Torfbauern im irischen Moor und
weiß viel Ergötzliches zu erzählen von Seeleuten, Kon-
stablern, Tommies und filzigen schottischen Bergbauern.
Keine Statistiken, wenig Zahlen — gleichsam im Vorbei-
reiten nehmen wir die Eindrücke mit, die uns das oft
mißverstandene britische Volk näherbringen und manches
Unverständliche verständlich machen.

E. S. Ronner: Föhnsturm. Roman unter jungen Men-
schen. Preis Fr, 6.80. Verlag der Evangel. Gesellschaft,
St. Gallen.

Ein Buch voll spannender Handlung, mutigen Angriffs
und sauberer, gesunder Führung durch die Nöte der 18-
bis ZV-Jährigen. Einer, der Sturm und Drang der Jung-
Mannschaft versteht, wird in dem oft erregenden Geschehen

unaufdringlich, doch überzeugend zum Berater und Freund.
Er möchte den Jungen in der schweren Übergangszeit von

der Jugend zum Mannesalter den Weg zeigen, der durch

alle Klippen dieser schwierigen Zeit, dieser kritischen Zeit,
hindurchführt.

„Auf höchster sittlicher Warte stehend, ist dies Buch
eine ernsthafte Verarbeitung auf christlicher Grundlage
sozusagen sämtlicher Probleme, um deren Lösung die

IungMännerwelt sich abmüht: das Problem der sittlichen
Reinheit, die Stellung zum andern Geschlecht, die soziale

Frage, das Verhältnis zur Arbeit, die Kriegs- und Frie-
densfrage, das Problem der Iugendführung, die Frage
nach der Erneuerung des Einzelnen und der Gemeinschaft
und damit schließlich die Besinnung über den letzten Sinn
und Zweck des Lehens. So ist das Buch ein wahres Vade-
mecum für junge, suchende, um Erlösung ringende Men-
schen."

Heinrich Lämmlin: Im Kreis der Zeit. Neue Gedichte.

Fr. 230. A. Francke A.-G., Verlag, Bern.

In einem hübschen und leichten, inhaltlich aber recht

schwerwiegenden Bändchen gibt Heinrich Lämmlin eine

neue dichterische Ernte heraus. Es sind Strophen, bei

denen man sogleich auf ein edles und klares Ebenmaß
der Form aufmerksam wird, und deren Ernst den Leser

fesselt. Den Inhalt darf man überall im eigensten Sinne
lyrisch nennen: ein gehobenes Weltgefühl, das Natur,
Leben, Wandel des Tages und des Jahres umfaßt, mit
der Ergriffenheit für das Große im Geschehen der

Schöpfung und im Menschentum. Manchmal ist es ein

Ringen in der Dunkelheit oder ein Darniederliegen unter
dem Druck von Schicksal und innerer Not.

Eine Probe aus dem Zyklus „An die Nacht" mag die

gedankenreiche Art Lämmlins dartun:
Du schlugst um mich, o Nacht, die dunkle Hülle,
und willig ging ich in dein Schweigen ein:
die Wahrheit suchte ich in deiner Fülle
und streifte ab des Tages Trug und Schein.
Ich tauchte tief, bis zu des Urseins Quellen,
und fand nur neue Fragen auf dem Grund:
nun schlagen wieder ersten Lichtes Wellen
in deinen Frieden, und noch schweigt dein Mund.
Wie lange noch, dann wird die Sonne scheinen
und überschütten mich mit ihrem Glanz:
und weiter trag ich — zwischen Lachen, Weinen —
durchs Leben meines Irrtums Dornenkranz.

Das Rößlein Hü, von M. Williams. Mit farbigem
Titelbild und Umschlag und vielen Zeichnungen. Groß-
Oktav. In Leinen Fr. 3.60. Benziger-Verlag, Einsiedeln.

Ja, das Rkßlein Hü! Als es unter den schnitzenden
Händen des alten Peter lebendig wird, denkt weder es
noch der gute Peter daran, was für ein merkwürdiges
Leben ihm bevorsteht. Es fängt an, wie der alte Peter
krank und brotlos wird und wie das treue Rößlein aus-
zieht in die fremde, weite Welt, um etwas für ihn zu ver-
dienen. Da stürzen die Abenteuer nur so über es her. Und
was für Abenteuer! Das Rößlein Hü wird vom Schwur-
zen Michel gefangen. Die aufregende Flucht geht bis ans
Meer und übers Meer in unbekannte Länder. Hü macht
Freundschaft mit Iumbo, dem Elefanten, kommt in ein
altes Bergwerk, das explodiert, kommt an einen Königs-
Hof, macht ein großes Rennen mit, wird Geiltänzer. Im-
mer denkt er an den alten, guten Peter, dem er viel Geld
heimbringen will. Aber das Glück will ihm nicht so recht
helfen. Er bricht ein Bein. Er schwimmt in einem reißen-
den Fluß wieder ans Meer, wo ein Geeräuberschiff es
auffängt. Jetzt scheint das Glück ihm zu lächeln. Eine
Schatzinsel taucht auf: mit einem braven Seeräuber wird
das Nößlein Hü auf einmal reich — endlich einmal! Mit
dem Schatz kommt er endlich heim: als ein Held, in die
Arme seines Peter und alles wird gut.

Artur Hetze: Im letzten Westen. Mit Trappern, Fischern,
Goldsuchern in Alaska. 334 G. mit 4V Kunstdrucktafeln.
Geh. Fr. 10.—, geb. Fr. 13.—. Albert Müller, Verlag,
Zürich.

Artur Haye, seit fast 40 Iahren „Wanderer ohne Ziel"
durch drei Kontinente, hat eine große und treue Leser-
gemeinde, denn seine Bücher haben eine Gesamtauflage
von mehr als einer Viertelmillion erzielt. Sechs Jahre
lang hat der Autor geschwiegen. In dieser Zeit ist sein
neuestes Werk „Im letzten Westen" entstanden, das seine
Erlebnisse im Innern Alaskas schildert, wo er als Trap-
per, Fischer, Goldsucher mehr als zwei Jahre verbrachte.
Wer Heyes Bücher kennt, weiß, daß seine Berichte genau
so einfach und selbstverständlich sind wie eine Erzählung
am Lagerfeuer oder unter Kameraden desselben Schick-
sals, die jede Übertreibung sofort zurückweisen würden.
Bei Hehe gilt nur das Echte, Wahrhafte, phrasenlos-wirk-
sich Erlebte, das allen seinen Büchern das große, hin-
reißende, unwiderstehlich machtvolle Pathos der Sachlich-
keit gibt.

So entrollt auch sein neues Alaska-Buch ein unge-
mein lebendiges, frisches und farbiges Bild dieses M
Europa fast unbekannten Landes droben im hohen Nor-
den Amerikas, das die Allgemeinheit meist für eine

Schneewüste hält. Bei Heye lernen wir ein ganz anderes
Alaska kennen: ein Land von hoher landschaftlicher
Schönheit mit gewaltigen Bergen, Gletschern, Wasser-
fällen, donnernden Vulkanen, mit zahllosen Seen und

unendlichen Wäldern, mit Flüssen und Bächen, die von
Fischreichtum überquellen. Und dieses Land hat heiße
Sommer mit bluMenübersäten Matten und Wiesen, wäh-
rend im Herbst die Wälder rot leuchten von Unmengen
eßbarer Beeren. Die Winter sind hart, doch für Trapper
sind sie die Zeit der Ernte, die ihm köstliche Pelze in
Hülle und Fülle beschert. Wir möchten betonen, daß das
Buch neben Erlauschtem und Erlittenem soviel intensives
Erleben bringt, daß man Mühe hat, den dicken Band
nicht auf einmal zu verschlingen. Kein Film kann mit
dieser Schlagkraft und diesem sich überstürzenden Ab-
wechslungsreichtum Geschehnisse aneinanderreihen, die bei

Hehe Erlebnisse sind. Wir empfehlen das Werk auch für
unsere Iungmannschaft. Sie wird jedoch Mühe haben,
diese Gabe gegen den Zugriff des Vaters und der Mut-
ter zu verteidigen, denn wer das Buch in die Hand
nimmt, wird von der ersten Seite ab gefesselt sein.


	Bücherschau

